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Ausbildung

Manche Reiter meinen, ihrem Pferd etwas
Gutes zu tun, wenn sie die Kinnkette extrem
locker einhängen. Sie irren sich. Die damit
durchfallende Kandare ist so mit einem gra-
vierenden Nachteil behaftet: Der Angriffs-
winkel der Kinnkette verschlechtert sich
derart, dass fast unkalkulierbare Kraftver-
hältnisse entstehen. Dies zeigt bereits eine
vereinfachte Schemaskizze – siehe Abb. 12.
Sie spricht zusammen mit Abb. 13  für sich:
Die Kinnkette wird durch die Extremitäten
des Mundstücks umgelenkt.
Sie stützt sich auf diesen ab. Dadurch wird
das Hebelverhältnis Unterbaum zu Ober-
baum aufgehoben. Aus ihm wird das Ver-
hältnis UB zu R! Dies bedeutet, dass sich
die von der Kinnkette zu erbringende Zug-
kraft drastisch erhöht. Gegeben durch die
nicht veränderbare Kinnkettengrube ist der
Angriffswinkel der Kinnkette denkbar
ungünstig. Bei einer Zugkraft P = 1 kp
ergibt sich im Fall des gewählten Beispiels
eine Gegenkraft von Q = 10 kp! Somit geht
das Pferd mehr auf Kinnkette als auf Kanda-
re. Wenigstens ist festzuhalten, dass eine
solche Einstellung der Kandare eine fein
gestimmte Handeinwirkung erschwert. Die
Geometrie ist unklar. Und sie wird es noch
mehr, wenn man sich nicht mit einer verein-
fachten Darstellung begnügt!

Niemals „auf Block“ bringen

Abb. 13  belegt das Gleiche! Der Kinnket-
tenhaken – rot – samt dem ersten Glied der
Kette legt sich gegen das Mundstück. Der
Oberbaum könnte noch viel länger sein. Er
kann so nicht zur Wirkung kommen! Inso-
fern entspricht der Handversuch der Sche-
maskizze (Abb. 12). Er soll erhellen, dass
eine hart gespannte Kinnkette das Wohlge-
fühl des Pferdes mehr beeinträchtigen kann
als wir zunächst meinen. 

Die Zunge und auch die Lippen als ein Pols-
ter zu betrachten, ist eine Vorstellung, die
ich wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung
verstärken möchte. In der Technik gibt es
genormte Federelemente. Sie kommen nur
dann gut zur Wirkung, wenn man den ihnen
eigenen Arbeitsbereich beachtet. Eine auf
Block zusammengedrückte Schraubenfeder
ist keine Feder mehr!
In den Abb. 14 und 15 habe ich an der Stelle
der Pferdezunge eine für max. 200 g ausge-
legte Feder eingesetzt. Sie ist einmal im
Gutbereich beansprucht. So kann sie
„federn“. Das andere Mal hat eine harsche
Hand sie „auf Block“ gebracht. Sie ist auf-
gebraucht. Übertragen auf die Zunge heißt
dies, sie kann nicht noch mehr nachgeben!
Ihre Polsterwirkung ist aufgehoben. Die
Zungenränder sind zwischen Stange und
Lade hart eingeklemmt. Für ein nicht abge-
stumpftes Pferd ist dies schmerzhaft. Der

Vergleich legt nahe, dass wir die Zunge nie-
mals „auf Block“ bringen dürfen. Schmerz
als Mittel der Belehrung einzusetzen ist
nicht nur unreiterlich, sondern dazuhin
dumm. Wer Leichtigkeit und Harmonie
sucht, darf doch nicht meinen, mit schmerz-
haft „auf Block“ komprimierter Zunge zum
Ziel zu kommen! Strafe muss in berechtig-
ten Fällen sein. Sie darf aber niemals im
Mund des Pferdes stattfinden! 
Wir bleiben bei der Feder. Beim Reiten auf
Kandare kann und soll alles federn: Die
Zunge, der lange Unterbaum und die Finger
des Reiters. Abb. 16  veranschaulicht das
Mitgehen und Nachgeben des Zeigefingers
der linken Hand beim Reiten einer Volte auf
der linken Hand. Er führt den rechten Kan-
darenzügel. Die Handbewegung ist die glei-
che wie beim Tee einschenken, wenn in der
Kanne nicht mehr viel drin ist. 
Einzeln gebraucht sind unsere Finger
erstaunlich feinfühlig. Schon nach kurzer
Einübung „weiß“ der Zeigefinger, wie weit
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Abb. 12: Eine zu lang justierte Kinnkette 
tut weh!

Abb. 13: Die Rechnung ergibt eine extrem
hohe Spannung der zu langen Kinnkette.

Abb. 14: Bei geringer Belastung ist die Zunge
vergleichbar mit einem Dämpfungskissen.

Abb. 15: Bei erhöhter Belastung geht der
Effekt der Abdämpfung verloren.

Abb. 16: Nachgeben des rechten Kandaren-
zügels.

Abb. 17: Nachgeben des linken Kandaren-
zügels.
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